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Die tatsächlich verbreitete Auflage beträgt im Jahresdurchschnitt (1. Juli 2010 bis 30. Juni 2011) 1.371 Exemplare.  
Sie verteilen sich auf folgende Empfängergruppen:

1. Geld- und Kreditwirtschaft, Versicherungen: 73,5% 

davon:

Bundesbank, EZB, Zentralbanken	 1,2%

Großbanken (mit Filialen)	 10,6%

Regionalbanken	 5,0%

Privatbanken	 2,6%

Sparkassenbereich	 39,8%

Genossenschaftliche  Institute	 30,9%

Immobilienbanken	 0,9%

Sonstige  Banken	 0,2%

Niederlassungen ausländischer Banken 
in Deutschland, Auslandsbanken	 3,6%

Bausparkassen	 0,8%

Investmentgesellschaften, Leasing	 2,0%

Versicherungen	 2,4%

2. Politik und Verbände:	 1,6%

3. Industrie:	 11,0%

4. Wirtschaftsprüfer, Unternehmensberater, 
	 Steuerberater:	 4,3%

5. Presse, Buchhandel, Agenturen:	 5,1%

6. Wissenschaftliche Institute:	 2,7%

7. Private:	 1,1%

8. Sonstige:	 0,7%

Auslandsverbreitung: 	 6,6%

Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, Japan, Luxemburg, 
Niederlande, Österreich, Polen, Russland, Schweiz, Serbien, 
Slowenien, Spanien, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, 
USA, Zypern
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Mögliche Ergänzungen und Änderungen der Themen siehe www.kreditwesen.de.

Januar
Mindeststandards und Tabus: Was die Öffentlichkeit von Finanzdienstleistern erwartet – und was sie nicht toleriert
Die Erwartungen von Bankkunden befinden sich in einem steten Wandel. Ein (gebührenfreies) Onlinebankingangebot gehört mittlerweile ebenso zu den Grunder-
wartungen wie die flächendeckende gebührenfreie Bargeldversorgung. Während hier eine positive Differenzierung vom Wettbewerb kaum noch möglich ist, gibt es 
Tabus, deren Missachtung einen Anbieter weitgehend disqualifizieren. Verstärkt zählen dazu Lockangebote mit zahlreichen Fußnoten oder die unzureichende 
Umsetzung der Protokollpflicht bei Beratungsgesprächen. Das Tabu eines Verkaufs notleidender Kredite scheint indessen schon wieder aufzuweichen. 

Februar
Ausländer als Wettbewerber und Kunden
Nach dem Fall Kaupthing hatten ausländische Kreditinstitute in Deutschland keinen guten Ruf. Etliche zogen sich auch aus dem deutschen Retailgeschäft ganz 
zurück. Mittlerweile ist der deutsche Markt für Anbieter aus dem Ausland aber wieder attraktiv. Namentlich im Tagesgeldmarkt wird der Kunde wieder umworben 
wie eh und je. Umgekehrt beginnt sich die Anbieterseite auch auf Ausländer in Deutschland als Zielgruppen zu konzentrieren. Für Islamic Banking scheint das 
Potenzial zwar vergleichsweise begrenzt. Beratungsangebote in Muttersprache werden aber immer häufiger. 
 
März
IT im Vertrieb
Wenn Kreditinstitute ihre IT umstellen, zeigt sich deren Bedeutung auch an der Kundenschnittstelle. Doch die Technik ist mehr als nur „Abwicklungsmaschine“. 
Gerade vor dem Hintergrund der immer wieder geforderten individuellen Beratung kann sie – richtig gesteuert – dem Vertrieb wichtige Hilfestellung geben. Das gilt 
nicht nur für das Beratungsprotokoll. Anspracheanlässe werden aber noch immer zu wenig von den CRM-Systemen generiert. Schlagen sich hier Datenschutzbe-
denken nieder? 

April
Lobbyarbeit für das Retailgeschäft 
Immer stärker wird auch das Retailgeschäft von Regulierung bestimmt. Weil Dinge vom Beratungsprotokoll bis zur Verbraucherkreditrichtlinie weit in die Vertriebs
praxis hineinreichen, müssen die Anbieter ihre Sicht der Dinge zu Gehör bringen – und das nicht nur in Berlin, sondern auch in Basel, in Brüssel oder in London. Es 
sind aber nicht immer nur die kreditwirtschaftlichen Verbände, die ihre Interessen vortragen. Auch die Politik kann in europäischen Fragen – Beispiel Lastschrift – 
zum Verbündeten werden. Nicht immer ist deren gutgemeinte Intervention aber auch sinnvoll. 



Juni 
Produkte und ihre Potenziale 
Die Differenzierung vom Wettbewerb ist im Retailbanking außerordentlich schwierig. Dabei auf Produktinnovationen zu setzen, hilft nur bedingt: Denn der größte Teil 
solcher Produktentwicklungen erweist sich als Flop. Gefragt sind immer noch die Klassiker. Girokonto und Baufinanzierung gelten trotz nachlassender Kundenloya-
lität nach wie vor als Schlüssel zum Kunden. Und auch die immer drängendere (Alters)vorsorge hat das Potenzial, Kunden in die Beratung zu locken. Das Wertpa-
piergeschäft bleibt nach wie vor ein wenig berechenbares „Zubrot“ für die Kreditinstitute. Neue Potenziale könnte vielleicht die Energiewende bringen – im Anlage-
geschäft der privaten Kunden, aber auch bei der Beratung des Mittelstands. 

Juli
Mittelstandsgeschäft
Gerade im Aufschwung, so ein alter Grundsatz, geht vielen Unternehmen der Atem aus. Hier sind die Hausbanken gefordert. Denn gerade die Unterstützung in 
schwierigen Zeiten macht für Unternehmen eine gute Bankverbindung aus. Doch dazu gehören immer zwei. Die Bank darf sich nicht nur sporadisch um den Mittel-
stand kümmern. Und auch die Unternehmen müssen Loyalität zeigen und ihre Bank etwa auch am Zahlungsverkehr partizipieren lassen. Das zeitweise auch im Mit-
telstandsgeschäft in Mode gekommene Konditionenhopping, das hat sich gezeigt, zahlt sich nur aus, solange alles gut läuft. 

August
Kredite im Retail
Der deutsche Privatkunde hat mannigfache Möglichkeiten, seinen Liquiditätsbedarf zu decken. Während der Dispositionskredit als  deutsche Besonderheit zum Stan-
dard zählt, hat sich die „echte“ Kreditkarte mit Kreditrahmen allen Bemühungen zum Trotz nicht durchgesetzt – jüngsten Erfahrungen zufolge nicht zum Nachteil der 
Banken.  Die Baufinanzierung zählt ob ihrer Langfristigkeit nach wie vor zu den Ankerprodukten. Und im Ratenkredit, wo der Boom längst in einen Verdrängungswett-
bewerb übergegangen ist, versuchen die Anbieter, den Preiswettbewerb um Serviceaspekte zu ergänzen – nicht zuletzt, um sich aus der Schusslinie der Verbraucher-
schützer zu bringen. Denn die fordern zwar preiswerte „Kredite für jedermann“, rügen andererseits aber die Banken, zur Überschuldungsproblematik beizutragen.

September
Trends in der Öffentlichkeitsarbeit – was bringt Social Media? 
Krisenkommunikation ist eine Disziplin, die die Finanzwirtschaft in den vergangenen Jahren ausgiebig üben konnte – von der PR bis hin zur Werbung. Zunehmend 
kommen dabei auch neue Technologien ins Spiel. Der Dialog in sozialen Medien funktioniert aber selbst dort, wo die Angebote durchaus wahrgenommen werden, 
noch nicht richtig. 

Oktober
Vom „Bankbeamten zum Finanzberater“ – Berufsbilder im Wandel
Das Interesse an einer Ausbildung zum Bankkaufmann hat gegenüber früheren Jahren deutlich abgenommen. Dazu hat sicher der Imageverlust der Finanzwirt-
schaft beigetragen. Doch auch das veränderte Berufsbild findet seinen Niederschlag. Beispiele sind die verstärkte Trennung von Front- und Back-Office oder der im 
Vertrieb zu übende Spagat zwischen einer möglichst kundenorientierten Beratung und der wirtschaftlich notwendigen Rolle als Verkäufer
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Kurzcharakteristikbank und markt ist seit 40 Jahren die führende Fachzeitschrift für den Markt 
und Wettbewerb der Finanzdienstleister.

Absatz und Akquise im Multichannel zwischen Filiale und Internet, Produkt­
politik und Cross Selling bei Allfinanz für „Mengengeschäft“, Private Banking und 
Mittelstand, Werbung und Marktforschung im Wettbewerb der Verbünde und Konzerne 
– das sind unsere Themen.

bank und markt lesen marktnahe Entscheider im Abonnement. Diejenigen,  
die den Marktauftritt bestimmen und die Technik für Multichannel auswählen.  
Ganz einfach: „bank und markt“ lesen alle, die Markterfolg haben. 
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